
Voll war die protestantische Kirche
Lambsheim, als das Jugendsinfonie-
orchester Mannheim am Sonntag-
nachmittag spielte. Das Orchester
mit weit über 100 Musikern füllte
den Altarraum, ein großes, erwar-
tungsfrohes Publikum war trotz
des herrlichen Wetters gekommen.
Dirigent Diethard Joachim Laxa bot
ein geistreiches, alle musikalischen
Facetten des Orchesters ausloten-
des Programm mit einer Welturauf-
führung als Höhepunkt.

Mit einem schön gestalteten Thema
aus Schuberts Unvollendeter Sinfo-
nie in h-Moll, das die düsteren Töne
fließend verband, begann das Kon-
zert. Voller Dramatik spielte das Or-
chester die Spannungsverläufe, da
entluden sich die Wechsel vom Lyri-
schen bis zum düsteren Grollen in
großer Präzision. Es machte Freude,
in die jungen Gesichter zu sehen, die
höchste Konzentration und ein inne-
res Strahlen spiegelten, eine so groß-
artige ausdrucksstarke Musik zu spie-
len. Beim zweiten Satz gelang der
stolze, etwas forsche Charakter vor-
züglich und stand mit seinem ruhi-
gen Naturell, das sich zum pompö-
sen Fortissimo steigerte, in guten
Kontrast zum Beginn.

Das Konzert, das auch als Vorberei-
tung zu einer Kolumbienreise dien-
te, wurde überraschenderweise fort-
gesetzt mit Wolfgang Hofmanns
„Pfälzischer Suite für großes Orches-
ter“. Der langjährige Dirigent des
Kurpfalzorchester Mannheims er-
zählt in facettenreichen Farben die
Geschichte des Pfälzer Fabelwesens
„Elwetritsche“. Mit höchsten techni-
schen Anforderungen an das Orches-
ter gespickt, geriet dieses zeitgenös-
sische Werk von unsagbar rhythmi-
scher Vielfalt zur Hommage an das

Leben in der Pfalz. Vom mächtigen
Beginn über die ernsten Tubatöne
des schöpferischen Herrgotts zu
dem fröhlichen Fabelwesen erreich-
ten die jungen Musiker mit ihrem far-
bigen, raffinierten Spiel die Expressi-
vität eines Profiorchesters.

Getoppt wurde dies nur noch vom
dem uraufgeführten Werk „Pequeña
Rapsodia Carnestoléndica“ des in Ko-
lumbien geborenen Komponisten
Christian Renz Paulsen, der in Ham-
burg studiert. Das Feuerwerk süd-
amerikanischer Rhythmik wird
durch die klagende Oboe unterbro-
chen, um zu der Lebensfreude der ko-
lumbianischen Karnevalsmelodien
zurückzukehren, dem schwungvoll
wirbelnden, nach vorn drängenden
Charakter der Crescendi Sinn zu ver-
leihen – und dem Orchester alles ab-
zuverlangen. Souverän war das Diri-
gat von Diethard Joachim Laxa, der
ohne überflüssigen Gestus den jun-
gen Künstlern eine Führung bot, die
solch eine Leistung überhaupt erst er-
möglichte.

Dazu stand Dimitri Schostako-
witschs Suite zum Film „Hornisse“
op 97a im krassem Gegensatz. Jetzt
konnte alles gehört werden, was die
klassisch-romantische Symphonik
zu bieten hat. Die ganze Welt der Ge-
fühle wurde offenbar in großen
schwelgerischen Kantilenen, in fein
abgestuften Tänzen und in zart diffe-
renzierten Zwischenspielen. Hier of-
fenbarte sich die Seele des Orches-
ters, hier wurden Klangteppiche ge-
woben, eine Atmosphäre der eige-
nen Expression geschaffen. Bis zum
Fortissimo gesteigert erklang mal
düstere, mal dramatische, aber auch
fröhlich-leichte romantische, sehr
differenzierte, nuancierte Musik. Das
Orchester wuchs über sich selbst hi-
naus. (rv)

Abgründiges und Tiefsinniges gab
Musikkomikerin Frau Antje in ih-
rem Solo-Programm „Frau Antje
und die Ukulele“ auf Einladung der
Frauenbeauftragten zum 100. Frau-
entag in der Frankenthaler Schrei-
nerfarm zum Besten. Gekommen
waren 60 Zuhörer – darunter auffal-
lend viele Männer.

Zu hören gab es Musik-Comedy vom
Feinsten. Rund zwei Stunden
prescht die blonde Karlsruherin mit
Pumuckl-Frisur und multipler Sing-
stimme im Chaos-Kurs durch die
Themen des Alltags und der Welt.
Nach einem hingehauchten „Happy
Birthday“ an die Frauenbewegung
klampft sie auf ihrer Ukulele einen
Marilyn-Monroe-Song und bringt so-
dann ihre Ballon-Brüste an den
Mann.

Nonsens und Blödelwahnsinn
wechseln mit leisen Tönen, Abgrün-
diges trifft und Hintersinniges. In
selbst geschriebenen Songs wie „Ich
bin nicht schwanger, nur schlecht
proportioniert“ erfährt man näheres
über den Kampf der Frauen gegen
Bauch und Büstenhalter. Ergreifend
aktuell ist noch immer die histori-
sche Frauen-Hymne „Brot und Ro-
sen“. Und bei ihrem One-Woman-Du-
ett „Summernights“ aus dem Musi-
cal „Grease“ meistert Antje Schuma-
cher den Geschlechterwechsel ra-
sant im Sekundentakt.

Noch ein Schluck aus ihrer Kloster-
frau-Pulle und die Entertainerin gur-
gelt sich durch einen Beatles-Hit,
lässt die Titanic samt Eisberg unter-
gehen und taucht als verliebte Lan-
guste wieder auf. Nie war therapeuti-
sches Lachen so wirksam wie bei
Frau Antjes Diagnose von Birnenbrüs-
ten und Akkordeon-Dekolletees. Da-
bei sprengt sie mit ihrem Superman-

Quick-Strip selbst sämtliche Ge-
schmacksgrenzen. Trash-TV-Dialoge
verlieren ihren Schrecken nach einer
ungarischen Marika-Rökk-Version
von „I will survive“.

Als multiples Mimik- und Musikta-
lent zwoggelt, sächselt und näselt
sich Frau Antje durch die Welt der
Schlager und Discoklassiker. Und
wenn dann die musikalische Grup-
pentherapie beginnt, kann und will
sich keiner entziehen. Wo sonst
kann man ungestraft „Weiße Rosen
aus Athen“ grölen, zu „Que sera“
schunkeln und sich bei einer unnach-
ahmlichen Bee-Gee-Travestie zu
„Night Fever“ schlapplachen.

„Ihr sollt hier befreit und glücklich
raus gehen“ war „Therapeutin“ Ant-
jes Ziel. Durch Aktivierung des kol-
lektiven popmusikalischen Gedächt-
nisses ist das der Blödel-Queen in
Frankenthal bestens gelungen. (bik)

1. Frankenthaler Rock- und Pop-
nacht – der Titel hatte nicht zuviel
versprochen. Am Samstagabend fei-
erten in der Tanzschule Fun &
Swing rund 300 Besucher. Der Li-
ons-Club hatte die Frankenthaler
Cover-Band Peter Gun verpflichtet,
die ordentlich rockte.

Grund zum Feiern hatten nicht nur
die Organisatoren wegen der guten
Resonanz. Monika Ackermann, Front-
frau von Peter Gun, hatte am Sams-
tag Geburtstag und bekam von
Band-Kollegen und Zuhörern auch
prompt ein Ständchen. Ansonsten
nutzte die Band die Gelegenheit zum
fliegenden Wechsel. Bassist Harald
Koch gab seinen Posten aus gesund-

heitlichen Gründen an Nachfolger
Detlef Dietrich weiter. Dietrich fand
sich gut zurecht in dem Repertoire,
das Gassenhauer aus den vergange-
nen Jahrzehnten enthält und aus den
Sparten Pop, Rock und Soul schöpft.
Zusammen mit den beiden Gitarris-
ten Michael Plomer und Peter
Schroth, dem Keyboarder Bernhard
Gander sowie Schlagzeuger Robert
Maurer bildete er einen soliden Un-
terbau für die Lead-Gesangsstim-
men von Monika Ackermann und
Marcus Schwörer.

Dominiert wurde das musikali-
sche Geschehen durch die tief-
schwarze Stimme von Monika Acker-
mann, der Marcus Schwörer in
nichts nachstand. Während Monika

Ackermann Stücken wie „Simply The
Best“ oder „Walking On Sunshine“ ih-
ren Stempel aufdrückte, ließ Schwö-
rer bei „Sweet Home Alabama“ oder
„All Summer Long“ seinem Gesang
freien Lauf.

Eine souveräne und mehr als soli-
de Leistung bot die Rhythmusgrup-
pe, in der das Schlagzeug immer wie-
der durch ein Percussion-Set ver-
stärkt wurde, der man aber bei Stü-
cken beispielsweise von Santana
statt flinker Finger am Keyboard
durchaus einen ausgewachsenen
Bläsersatz gönnen würde. Trotzdem:
Insgesamt machte das Ganze einen
ausgewogenen Eindruck. Und das ist
nicht zuletzt das Verdienst von Jo-
hannes Ackermann, der am Misch-

pult ein glückliches Händchen hatte
und für einen satten, transparenten
Sound sorgte.

Auf der Tanzfläche vor der Bühne
machte sich schnell Partylaune breit,
die handwerklich gekonnt gecover-
ten Gassenhauer nahmen den direk-
ten Weg von den Gehörgängen in die
Beine. Und so entwickelte sich eine
Party, die förmlich nach einer Wie-
derholung schreit. Das sehen auch
die Organisatoren so. Nachdem im
Sommer bereits das Open Air in der
Erkenbertruine auf starke Gegenlie-
be stieß, bewertet der Lions-Club
auch die Premiere der Rock- und Pop-
nacht als einen Treffer ins Schwarze,
an dem man, wie zu erfahren war,
anknüpfen möchte. (esm)

Im Wettbewerb stellten sie sich am
Samstag in der Frankenthaler Mu-
sikschule der Jury, im Konzert am
Sonntagmorgen dem Publikum:
Die Preisträger des 7. Metzner-
Wettbewerbs zeigten im Congress-
Forum ihr Können. Neben der Metz-
ner-Stiftung haben auch Gasteltern
einen großen Beitrag zum Gelingen
geleistet. Immerhin kamen 27 der
74 Teilnehmer aus den drei Partner-
städten Frankenthals.

Auch wenn eigentlich die jungen Mu-
siker im Mittelpunkt stehen sollten,
wechselten sich tonale Köstlichkei-
ten mit Reden ab. Insbesondere Mu-
sikschulleiter Hans-Jürgen Thoma
tauchte, um in der musikalischen
Sprache zu bleiben, gleichsam als
Rondothema immer wieder im Zen-
trum des Geschehens auf. Er ist der
äußerst verdiente Organisator dieses
Mammutprojektes, Vater von Teil-
nehmern, Ansprechpartner und Kla-
vierbegleiter in Personalunion. Mit
dem ehemaligen Beigeordneten Win-
fried Scheuber lieferte er sich am
Sonntag eine Art Podiumsgespräch.
Scheuber übergab die Preise, seine
Begeisterung über die einzelne Leis-
tung war ansteckend und berechtigt.
Je mehr ihm ein musizierendes Kind
gefallen hat, umso weiter holte er
beim Handschlag aus.

„Impressionen der Juryarbeit“ gab
Juror Jens Klaassen. Mit wenigen
Worten legte er dar, welche Anforde-
rungen an den ambitionierten Nach-
wuchs gestellt worden waren und
mit welch pädagogisch versierter
Nachsicht verfahren wird, wenn mal
nicht alles so klappt hat wie unter
der Woche, wenn keiner zuhört. Die
wahre Musikalität sei stets zu erken-
nen gewesen.

Als Vorsitzender der Metzner-Stif-
tung informierte der Beigeordnete
Günter Lätsch über das Leben des
Stifters, eines facettenreichen Fran-
kenthalers. Dabei sparte er nicht die
Tatsache aus, dass dessen Wirken im
Dritten Reich bislang nicht eindeutig
geklärt worden ist.

15 musikalische Preziosen gab es
zu genießen, die Interpreten sind
zwischen neun und 18 Jahren alt. Es
fällt schwer, einzelne hervorzuhe-
ben, weil die Leistungen allesamt auf-
horchen ließen. Die Stunde Musik, in

edler Atmosphäre und gänzlich un-
aufgeregt dargeboten, machte ver-
ständlich, dass derart viele erste Prei-
se vergeben worden sind.

Hervorzuheben sind eine Sonate
von Domenico Scarlatti mit Lucie
Sun, ein Satz von Alberto Ginastera
mit Jan-Eric Markert, beide Klavier,
eine Allemande aus einer Violinsona-
te von Johann Sebastian Bach mit Shi-
rin-Aimee Schulz und ein Satz aus
dem Klarinetten-Concertino von
Carl Maria von Weber mit Charlotte
Laville.

Als Ensemble nahmen vor allem Ju-
lia Vautz, Flöte, und Louisa Reineke,
Piano, für sich ein. Zwei gegensätzli-
che Sätze, melancholisch der eine,
wild auftrumpfend der andere, zeig-
ten das blinde Verständnis des tech-
nisch versierten Duos. Leider war
hier, wie auch bei anderen Stücken,
die Ansage der zu spielenden Kompo-
sitionen akustisch nicht zu verste-
hen, man war auf sein Vorwissen an-
gewiesen, was bei dem dargebote-
nen breiten Spektrum recht schwie-
rig war.

Multiples Mimik- und Musiktalent:
Antje Schumacher. FOTO: BOLTE

Großes Interesse aus den Partnerstädten: Colombes war mit 13, Strausberg mit acht und Sopot mit sechs Ju-
gendlichen beim Wettbewerb. Hier stellvertretend (von links) Zuzanna Jargielo (Sopot), Bentille Cascto (Colom-
bes), Lisa Penner (Frankenthal) und Benedikt Prumbs (Strausberg).  FOTO: BOLTE

Kurpfalz – Kolumbien
Jugendsinfonieorchester Mannheim in Lambsheim

Jury und Konzertgäste überzeugt
Preisträger des Metzner-Wettbewerbs zeigen im Congress-Forum Frankenthal ihr Können

Schlagertherapie
Frau Antje und Ukulele in Schreinerfarm Frankenthal

Rockende Löwen und ein fliegender Wechsel
300 Gäste bei Premiere von Frankenthaler Rock- und Popnacht des Lions-Clubs – Neuer Bassist bei Peter Gun
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BETTEN BURK
Ludwigstraße 8, Ludwigshafen
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Dacharbeiten
vom Meisterbetrieb.

Schulz Dachdeckerei GmbH
Rodenbach

Tel. 0171/7870850, Herr Lindner
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GOLD-DIREKTANKAUF
Feine Juwelen – Kunsthandel seit 20 Jahren

MICHAEL GMBH
Gold · Brillant-Schmuck · Uhren · Silber · Gemälde
P 6, 6–7 (Fressgasse) MANNHEIM, Tel. 0621/10 24 11

www.juwelier-michael.de
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Petra
reife, erotische Versuchung

LU  0621/52007867 10-17 h
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